
der Welt.
Die Preise waren in den 
letzten beiden Jahren an-
sprechend. Aktuell liegen 
die Rapsnotierungen an der 
preisbestimmenden Börse 
EURONEXT ziemlich genau 
am Vorjahresniveau von 
knapp 370 Euro pro Tonne.

Schwieriges Jahr für Raps
Die Bestandesentwicklung 
war heuer vorerst durchaus 
zufriedenstellend und abge-
sehen von regionalen Blü-
tenfrösten war es für Raps 
ein günstiges Jahr. 
Der Druck mit Blütenschäd-
lingen war gering. Aller-
dings hat die Hitzeperiode 
im Juni dem Raps mit Si-
cherheit geschadet. 

Intensiver  
Züchtungsfortschritt
Raps ist eine Kulturpflanze, 
nicht zuletzt weil global be-
deutend, die von den Pflan-
zenzüchtern intensiv bear-
beitet wird. Es gibt einen kla-
ren Züchtungsfortschritt, al-
lerdings auch getragen von 
den sich immer mehr durch-
setzenden Hybridsorten. Für 
die Wettbewerbsfähigkeit 
einer Kultur ist der Züch-
tungsfortschritt ein wichti-
ger Baustein.

Resümee
Raps ist in Mitteleuropa un-
verändert die wichtigste Öl-
saat. Der Grund liegt darin, 
dass Raps in unserem Kli-
maraum die besten Bedin-
gungen vorfindet. Er ist al-
lerdings eine Kultur, die in-
tensive Betreuung, viel Be-
obachtung und zeitgerech-
tes Handeln braucht. Er ist 
ein hervorragender Verwer-
ter von Wirtschaftsdünger. 
Keine Kultur bietet aus-
gangs Winter oder im begin-
nenden Frühjahr so guten 
Erosionsschutz – ein Um-
stand, der immer wichtiger 
wird. 
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Raps – Ölsaat Nummer 1 in Europa
Marktaussichten: 

Raps ist weltweit gesehen 
die zweitwichtigste Ölsaat 

nach der Sojabohne.

DI CHRISTIAN KRUMPHUBER

Gerade in Europa hat Raps 
eine ganz besondere Bedeu-
tung, denn Raps ist klas-
sisch die Ölsaat der gemä-

ßigten Gebiete. Er ist – welt-
weit gesehen – knapp. Al-
lerdings drücken momentan 
die hohen Ernteerwartungen 
bei Sojabohne auch auf die 
Rapspreise. 
Faktum ist: Die Weltproduk-
tion bei Raps stagnierte in 
den letzten Jahren – vor al-
lem auch in der EU – dem 
größten Rapsproduzenten 

RAPSO ist eine österreichische Erfolgsgeschichte mit dem Rohstoff 
aus Österreich. LK OÖ

Entwicklung der Weltproduktion für Raps in der EU und  
in Österreich

Gebiet/Region/Land Ernte 2017 in Millionen Tonnen* Ernte 2016 in Millionen Tonnen

Welt 65 bis 67 66

Davon EU 21,0 20,5

Davon Österreich 0,11 0,14

Quelle:* Schätzung COPA, LK Österreich
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Weitere Informationen können angefordert werden bei: VOG AG, Bäckermühlweg 44, A-4030  Linz oder unter www.rapso.at  

DAS ORIGINAL
• ernährungsphysiologisch 
 besonders wertvoll

• 100% reines Rapsöl-  
 schonend gepresst

• für Salate, zum Backen, Braten  
 und Frittieren

• Vertragsanbau aus Österreich
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Raps – Saattermin, Saatstärke und Sorte 
sind wichtigste Ertragskomponenten

Raps verwertet 
Wirtschaftdünger-

Stickstoff gut  
und wurzelt tief. 

ING. PETER KÖPPL

Raps ist bevorzugte Kultur 
in der Verwertung von Gül-
le. Die Sortenwahl hat Ein-
fluss auf Saatzeitpunkt und 
Gesundheit. Die Rapspflan-
ze sollte bis zum Vegetati-
onsende im Spätherbst zwi-
schen sechs und zehn Seite-
näste anlegen, damit er im 
Folgejahr erfolgreich im Er-
trag ist, 
Bis zum Eintritt der Vege-
tationsruhe – dies ist bei 
uns um Ende November –
soll Raps wenigstens acht, 
bis eher zehn/zwölf Blä-
ter haben. Die Wurzeln im 
Spätherbst sollen am Wur-
zelhals mindestens zehn bis 
15 Millimeter dick sein, um 
den Winter gut zu überste-
hen und im Frühjahr dann 
rasch starten zu können. 

Saattermin und Saatstärke 
Die Saatzeit ist sehr Gebiets-
abhängig. Mitte August bis 
Anfang September, Hyb-
riden auch bis Mitte Sep-
tember. Bestände, die di-
rekt nach der Bodenbear-
beitung gesät werden, kön-
nen sich aufgrund der noch 
vorhandenen Bodenfeuch-
tigkeit besser etablieren als 
Bestände die in den trocke-

nen Boden gedrillt werden. 
Es ist eine flache Aussaat  
(2 cm Tiefe) in ein gut abge-
setztes und rückverfestigtes 
Saatbett anzustreben.
Bis zum Erreichen von zehn 
Blättern benötigt Raps eine 
Temperatursumme von etwa 
700 Grad Celsius. Dies be-
deutet, dass Raps im Herbst 
etwa zehn Wochen nach 
der Saat zum Entwickeln 
braucht. Wenn das Wachs-
tum Ende November auf-
hört, muss der Raps spätes-
tens um den 20. Septem-
ber auflaufen – Liniensorten 
eher 15 Tage früher. Raps, 
der bis zum Winter mehr als 
zwölf Blätter bildet, beginnt 
zu überwachsen und „auf-
zustängeln“. Ragt der Spross 
zu weit aus dem schützen-
den Blätterdach, besteht 
die Gefahr des Abfrierens 
im Winter. Man kann aber 
nicht vorhersagen, wann im 
Herbst das Wachstum en-
det. Fungizide bremsen ab 
dem Sechs-Blattstadium et-
was das Wachstum und stär-
ken Raps vor dem „Auswin-
tern“.
Durch die richtige Sorten-
wahl kann man sowohl das 
Risiko des Überwachsens 

als auch das Risiko einer 
schwachen Vorwinterent-
wicklung minimieren. Die 
Saatstärke bei Hybridsor-
ten beträgt etwa sechs bis 
acht aufgelaufene Pflanzen 
je Laufmeter in der Drill-
reihe.  Wenn Raps dünner 
gesät und die Rapspflan-
ze dann mehr Platz hat, 
wird der Unterschied in 
der Entwicklung zwischen 
den Schoten am Haupttrieb 
und an den unteren Ver-
zweigungen größer. Dies be-
wirkt eher ungleiche Abrei-
fung. Das heisst, die Körner 
am Haupttrieb werden frü-
her reif, die Schoten an den 
unteren Seitentrieben sind 
dann oft noch grün.
ß Berechnung der Aussaat-
menge: keimfreie Körner/
qm x TKG/Keimfähigkeit = 
Aussaatmenge
Beispiel: 60 Körner/qm x 7,4 
g/97 % = 4,6 kg/ha

Herbstdüngung: auf Menge 
und Zeitpunkt achten
Raps nimmt im Herbst, je 
nach Entwicklung, zwi-
schen 40 und in Extremfäl-
len bis über 100 Kilogramm 
pro Hektar Stickstoff auf. 
Je nach Boden und Intensi-

tät vom Strohanteil im Bo-
den – und Gesamtmanage-
ment, kommt im Herbst ei-
niges an Stickstoff aus dem 
Boden oder von einer Gül-
ledüngung bzw. einer Han-
delsdüngeranwendung. 
Ein um den 15. bis 20. Sep-
tember gesäter Raps, der vor 
dem Winter mindestens acht 
bis zehn Blätter pro Pflanze 
bilden soll, benötigt bereits 
beim Auflaufen Stickstoff. 
Bei sehr früh bzw. Anfang 
September gesäten Raps 
ist es effektiver, mit Stick-
stoff erst höher anzudüngen, 
wenn der Raps am „Treta-
cker“ (wo manchmal Dop-
peldrillungen – Überbauun-
gen – vorkommen), beginnt, 
die Blätter etwas heller zu 
werden.
ß Rapsosorten 2018 sind: 
DK Expression, Graf, Argo-
ta, Allison, Arsenal, Casoar, 
DK Explecit, Harry, DK Ex-
more.
Neue Sorten im Anbot als 
ß Versuchssaatgutmengen: 
DK Exception, Berny, als 
Hybrid Trezzor und Archi-
tekt. Die Eintragung wird im 
Herbst 2017 erwartet.
ß Von den EU-Sorten sind 
im Verkauf: SY Alister und 
PT242 Protector als Kohl-
hernieresistente Sorten, 
Als Normalhybride Men-
delson, Atora, Berny und 
PT264 sowie Architekt.  Als 
Halb-zwerghybride sind 
PR45D03, PX113 im Ange-
bot.

Bei Raps Sortenwahl auch auf 
die Sortengesundheit achten. 

Raps soll sich gleichmäßig entwickeln. FOTOS: LK OÖ/KÖPPL

Mit Beratung
zum Erfolg
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UM DIE SEN R AP S 
WERDEN SIE  BENE IDE T.

DK EXMORE

R
A

P
S

HOHE ERTR ÄGE MIT 
HOHE R SICHE RHE IT.

ARSENAL

› Hohe Ertragsleistungen in der Praxis bestätigt 
› Für alle Standorte und Anbautermine geeignet
› Sehr gesunde Sorte

› Frühe Reife 
› Platzfeste Schoten – sichere Ernte 
› Ausgezeichnete Gesundheit

DK EXMORE SETZT JEDE 
PFLANZENBAULICHE 
MASSNAHME IN ERTRAG UM

TIPP

ARSENAL IST FÜR 
SPÄT- UND MULCHSAAT 
GEEIGNET

TIPP

DIESAAT.AT

N
EU

 IM
 PROGRAM

M

IM
 P

ROGR AM
M

MEHR VOM FELD

www.saatbau.com

Rapshits 2017
DK EXPRESSION
Drückt Höchstertrag aus
• Ertragssieger in allen Anbaugebieten
• sehr robust und stresstolerant
• platzfeste Schoten
• RAPSO-Sortenliste

DK EXCEPTION
Eine Ausnahmeerscheinung

• beeindruckendes Ertragspotenzial
• ausgezeichnete Standfestigkeit
• exzellente Schotenplatzfestigkeit
• sehr winterhart

OPTICARE (fungizide 
 Beize + Molybdän) fördert 
die Jungpflanze in Stress-
situationen

OPTICARE – die Premiumbeize!

CARE

CARE

CARE
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Österreichische Sortentabelle laut AGES
Winterkörnerraps 

Freiabblühende Sorten (Liniensorten)

Sorte, Züchterland
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Sorten mit aktuellen Ertragsergebnissen

Ametyst, S 2013 3 3 4 5 5 6 5 5 5 5

Gloria, CH 2011 2 3 4 4 5 6 4 5 4 4

Harry, A 2012 3 3 2 4 4 6 6 5 5 5

Sherlock, D 2010 3 3 1 4 5 7 6 6 4 5

Neue Sorte mit aktuellen Ertragsergebnissen

Randy, A 2017 4 3 1 2 4 5 4 4 4 4

Sorten ohne aktuelle Ertragsergebnisse

Adriana, F 2008 2 2 3 5 6 6 5 4 3 3

Chagall, D 2008 3 3 3 4 5 6 5 5 4 5

Henry, A 2007 6 3 4 5 4 4 6 4 4 4

Komando, F 2008 3 3 5 6 5 5 6 5 3 4

Mickey, A 2009 6 3 2 5 5 6 6 5 3 4

Pamela, F 2011 3 3 5 5 7 6 4 5 4 3

Sammy, A 2010 5 2 1 3 6 5 5 5 4 3

Sidney, A 2013 2 3 4 6 7 6 5 4 3 3

Winterkörnerraps

Hybridsorten

Sorte, Züchterland
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Sorten mit aktuellen Ertragsergebnissen

Arsenal, F 2013 3 3 2 4 4 7 4 4 4 4

Astronom, F 2014 3 3 3 5 5 7 3 6 5 6

DK Exmore, USA 2015 4 3 3 5 5 6 5 5 3 4

DK Explicit, USA 2013 3 3 4 7 5 8 3 6 3 3

DK Expression, USA 2015 4 3 1 4 5 7 5 5 4 5

Graf, USA 2013 3 3 1 4 4 7 6 5 4 5

Kinetic, F 2014 3 3 1 4 3 6 4 5 4 5

Naiad, USA 2014 3 3 2 4 4 6 6 6 4 5

Neue Sorte mit aktuellen Ertragsergebnissen

Allison, F 2015 5 2 2 5 4 7 3 5 5 4

DK Exonie, USA 2015 5 2 3 4 5 7 4 5 4 3

Gordon KWS, D 2015 4 3 3 6 4 7 4 5 4 4

Sorten ohne aktuelle Ertragsergebnisse

Albatros, F 2011 3 3 3 5 5 7 3 3 3 3

Artoga, F 2010 3 3 2 5 4 6 3 4 3 4

DK Expertise, USA 2012 5 3 4 6 6 7 4 4 4 3

DK Expower, USA 2011 3 3 3 4 4 6 4 6 4 5

DK Exssence, USA 2013 5 3 3 4 5 6 5 6 5 6

DK Exstorm, USA 2012 4 3 4 6 5 7 4 6 3 3

Pantheon, USA 2014 3 2 2 5 4 6 4 5 3 3

Sherpa, D 2011 3 3 3 4 4 6 3 5 4 4

Stand: 1. April 2017
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Raps im Herbst nicht zu üppig düngen 
Raps ist unter den 

Winterungen jene Kultur, 
die im Herbst im Vergleich 

zu anderen Winterungen 
großes Nährstoffauf- 

nahmepotential aufweist.

DI CHRISTIAN REICHINGER

Raps bildet seine Ertrags-
anlagen im Herbst und 
muss daher ausreichend mit 
Nährstoffen versorgt wer-
den. Eine optimale Herbst- 
entwicklung von Raps be-
einflusst den Ertrag bis zu 
70 Prozent. Das primäre Ziel 
im Herbst ist ein kräftiges 
Wurzelwachstum mit ei-
nem Wurzelhalsdurchmes-
ser von mindestens einem 
Zentimeter. Der Blattappa-
rat darf sich hingegen im 
Herbst nicht zu üppig ent-
wickeln. Ziel sind acht bis 
zehn Blätter pro Pflanze. 

Nährstoffversorgung 
Stickstoff ist jener Nährstoff, 
der den Ertrag und Ölgehalt 
der Rapspflanze am größten 
beeinflusst. Eine zu hohe 
Stickstoffdüngung im Herbst 
ist aber unbedingt zu ver-
meiden. Raps ist eine Kohl-
pflanze, welche bei zu viel 
Stickstoffangebot viel Kraut 
und wenig Körner bildet. 
Raps gehört deswegen, wie 
Getreide, schossbetont (im 
Frühjahr) gedüngt. Für hohe 
Erträge sind im Herbst oft 
40 kg N/ha, je nach Stand-
ort und Stickstoffnachliefe-

rung aus dem Boden, aus-
reichend. Wird eine Stick-
stoffdüngung durchgeführt, 
sollte diese nicht vor dem 
Vier-Blattstadium erfolgen, 
um die Wurzelentwicklung 
zu fördern. Bei der Wahl der 
Düngerform sollte der Raps 
im Herbst nitratfrei gedüngt 
werden. 
Bei der Stickstoffdüngung 
im Herbst muss man die Ba-
lance finden zwischen aus-
reichender Förderung des 
Wurzelwachstums (durch 
Ammonium) und einer all-
fälligen Überdüngung, die 
zu Lasten der Winterfes-
tigkeit geht. Weitere Nähr-

Raps braucht ein starkes Wur-
zelwerk (Pfahlwurzel), um Nähr-
stoffe effizient aufzunehmen.
 BWSB/REICHINGER

Düngeempfehlung von Raps  
bei einem Ertragsniveau von 4 to/ha

Nährstoff Herbst [kg/ha] Gesamt [kg/ha]

Stickstoff 40 < 160

Phosphor 50 bis 60 < 85

Kalium 110 < 200

Schwefel 15 bis 20 50 bis 60

Bor 0,15 bis 0,30 0,80 bis 1,00

stoffe wie Phosphor, Kali-
um und Schwefel müssen 
dem Raps bereits im Herbst 
ausreichend zur Verfügung 
stehen. Empfehlenswert 
ist auch eine Kalkung zum 
Rapsanbau. Das Kalken hebt 
nicht nur den pH-Wert im 
Boden, sondern sorgt auch 
für eine gute Bodenstruktur 
und wirkt vorbeugend gegen 
Fruchtfolgekrankheiten wie 
Kohlhernie.

Gesetzliche  
Rahmenbedingungen
Zur Vermeidung von Ge-
wässerbelastungen sind bei 
der Herbstdüngung die ge-
setzlichen Vorgaben unbe-
dingt zu beachten. Die Aus-
bringung rasch wirksamer 
stickstoffhältiger Düngemit-
tel wie Handelsdünger, Gül-

le, Jauche und Klärschlamm 
ist nur bei Bodenbedeckung 
oder unmittelbar vor dem 
Anbau erlaubt. 
Bei der Anlage von Grün- 
decken (inklusive Raps) dür-
fen im Zeitraum von der Ern-
te der Vorfrucht bis zum Be-
ginn des Verbotszeitraums 
maximal 60 Kilogramm 
Stickstoff pro Hektar (feld-
fallend) gedüngt werden. 
Für Teilnehmer an der 
ÖPUL-Maßnahme „Vorbeu-
gender Grundwasserschutz 
auf Ackerflächen“ (GW 
2020) beginnt auf Rapsflä-
chen der Düngungsverbots-
zeitraum bereits ab 15. Ok-
tober. 
Nähere Informationen: Bo-
den.Wasser.Schutz.Bera-
tung unter 050 6902  1426 
bzw. www.bwsb.at.

Raps ist ein Muntermacher 
für jede Fruchtfolge. Spezi ell 
für Marktfruchtbetriebe sind 
die positiven Effekte auf Bo-
denlebewesen und Boden- 
struktur, Nährstoff aufschluss 
und Nährstoffversorgung für 
die Folgefrucht unersetzlich. 
DK Expression ist Ertragssie-
ger bei Raps. In der amtli-
chen Wertprüfung (AGES) 
übertraf DK Expression sämt-
liche Vergleichssorten im 
Korn- und Ölertrag in allen 
Anbaugebieten. 
Im Herbst entwickelt sich DK 
Expression zügig zu einer 
kräftigen Rapspflanze und ist 
auch spätsaatverträglich. Im 
Frühjahr startet DK Expressi-
on besonders früh und zeigt 
enormes Regenerationsver-
mö gen. Bei der mittelspäten 
Ernte ist die exzellente Scho-
tenplatzfestigkeit von Vorteil. 
DK Expression ist sehr stress-

tolerant und gleicht ungüns-
tige Witterungs- oder Boden-
verhältnisse gut aus.
Mit DK Exception kommt ein 
neuer, standfester und leis-
tungsstarker Hybrid auf den 
Markt. Die Sorte bestätigt 
das enorme Ertragsniveau in 
allen Anbaugebieten Öster-
reichs. Die Frohwüchsigkeit 
nach dem Winter birgt ho-
hes Regenerationsvermögen 
und ermöglicht eine frühere 
Blüte und Abreife. 
Infos: www.saatbau.com  +

Rapsanbau lohnt sich mit der 
Sorte DK Expression

DK Expression von der Saatbau 
Linz.  FOTO: SAATBAU LINZ
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Raps: Pflanzenschutz im Herbst
Die Rapsfläche ist im 

letzten Jahr wieder leicht 
angestiegen. Der 

Grundstein für einen 
erfolgreichen Rapsanbau 
wird großteils im Herbst 

gelegt.

DI HUBERT KÖPPL

Aus dem Blickwinkel des 
Pflanzenschutzes ist die 
Kultur ein gutes Beispiel für 
den integrierten Pflanzen-
bau, wo vor allem im Be-
reich der Schädlinge nach 
Schadschwellen gearbeitet 
werden kann. Im Bereich 
des Pflanzenschutzes gibt es 
im Herbst einige Problem-
felder wie Schnecken, Erd-
flöhe und andere tierische 
Schaderreger sowie die ein-
geschränkte Herbizidpalet-
te. Raps ist im Rahmen ei-
ner geregelten Fruchtfolge 
eine sehr attraktive Kultur. 
Als Vorfrucht hinterlässt er 
einen gut durchwurzelten 
und nährstoffnachliefern-
den Boden.

Unkrautbekämpfung
Im Raps sollen die Unkräu-
ter im Herbst bekämpft wer-
den. Breit wirksame Pro-
dukte stehen leider nur im 
Vorauflauf oder im frühen 
Nachauflauf zur Verfügung. 
Für den späteren Bereich ist 
die Mittelpalette sehr eng. 
Ungräser können sowohl im 
Herbst als auch im Frühjahr 
behandelt werden. 
Im Herbst können Vogel-
miere, Taubnessel, Ehren-
preis-Arten, Hirtentäschel 
und Ausfallgetreide ebenso 
Platzräuber sein wie Klet-
tenlabkraut und Kamil-
le. Letztere bereiten auch 
noch bei der Ernte Probleme 
(schwieriger Drusch, höhere 
Erntefeuchte). Die Wirkung 
der zur Verfügung stehen-
den Produkte ist nicht im-
mer zufriedenstellend. Aus-

fallgetreide (insbesondere 
Winterweizen) kann gene-
rell gut erfasst werden. In 
der Jugendphase gibt es zu-
sätzlich Konkurrenz durch 
„Sommerkeimer“, wie zB 
Weißen Gänsefuß, Ama-
ranth, Knöterich-Arten, die 
jedoch über den Winter ab-
frieren. In den feuchteren 
Anbaulagen findet man zu-
nehmend Ampfer-Arten, die 
im Raps selbst wenig Scha-
den verursachen, aber für 
die Folgekulturen proble-
matisch werden können.
Präparate im Vorauflaufver-
fahren oder im frühen Nach-
auflauf benötigen für die op-
timale Wirkung genügend 
Niederschläge nach der Saat 
und einen feinkrümeligen, 
gut abgesetzten Boden. Raps 
sollte mit ca. zwei Zentime-
ter Erde abgedeckt sein. Bei 
sehr langer Vegetation wie 
im letzten Herbst und Win-
ter kann manchmal die Dau-
erwirkung etwas leiden und 
bei nicht dichten Beständen 
noch Unkraut auflaufen. In 
solchen Fällen soll bei Vege-
tationsbeginn nochmals 
eine Bestandeskontrolle auf 
Problemunkräuter wie Klet-
tenlabkraut und Kamille er-
folgen, um noch rechtzeitig, 
zB mit Effigo, korrigieren 

zu können. Die Herbstpro-
dukte haben teilweise den 
Nachteil, dass sie eine lange 
Nachwirkzeit im Boden ha-
ben und der Nachbau rela-
tiv eingeschränkt sein kann.
Die Wirkungsspektren der 
einzelnen Produkte und 
Produktkombinatonen sind 
aus der Tabelle im Agrarnet 
zu entnehmen. Zu beach-
ten sind auch die Abstands-
auflagen zu Oberflächenge-
wässern und auf abtragsge-
fährdeten Flächen sowie die 
speziellen Auflagen bei der 
Ausbringung von metaza- 
chlorhältigen Produkten. 
Da der Wirkstoff Dimet-
hachlor ebenfalls im Grund- 
und Trinkwasser gefunden 
wird, soll dies in der Mit-
telwahl berücksichtigt wer-
den. Dazu gibt es einen eige-
nen Artikel der Boden.Was-
ser.Schutz.Beratung.

Strategien im Vorauflauf 
bis frühen Nachauflauf
Die Basis der frühen 
Herbstunkrautbekämpfung 
ruht praktisch auf zwei Wirk-
stoffen (Clomazone, Meta-
zachlor), die anderen Vor-
auflaufwirkstoffe, wie Nap-
ropamide, Dimethenamid-P, 
Dimethachlor und Pethox-
amid, unterstützen diese. 

Clomazone ist ein Spezialist 
gegen Klettenlabkraut und 
kreuzblütige Unkräuter wie 
Hirtentäschel und Heller-
kraut. Taubnessel und Vo-
gelmiere werden ebenfalls 
gut erfasst. Eine Lücke be-
steht bei Ackerstiefmütter-
chen. Der Wirkstoff ist im 
Produkt Centium CS (und 
Nachbauprodukten) sowie 
in den Kombi-Produkten 
Colzor Trio, Nero und Cir-
cuit SyncTec enthalten. Der 
Einsatz muss unmittelbar 
nach der Saat (je nach Pro-
dukt drei bis fünf Tage Zeit-
fenster) erfolgen. Abdrift ist 
unbedingt zu vermeiden, da 
vom Spritznebel getroffene 
Pflanzen deutlich Aufhel-
lungssymptome zeigen. 
Die Verträglichkeit der Pro-
dukte ist bei normaler Wit-
terung gut, bei starken Nie-
derschlägen können leich-
te Aufhellungen der jun-
gen Blätter auftreten. Auch 
bei großer Hitze sind die-
se durch Clomazonedämp-
fe möglich. Optimal ist die 
Anwendung bei Tempera-
turen unter 20 Grad Celsius. 
Colzor Trio (enthält u.a. den 
Wirkstoff Dimethachlor) er-
fasst auch Besenrauke und 
Klatschmohn sehr gut. Eine 
Schwäche besteht bei Stief-
mütterchen. Nero kombi-
niert Centium CS und Suc-
cessor 600 in einer Fertigmi-
schung. Klettenlabkraut und 
Kamille werden gut erfasst, 
leichte Schwächen bestehen 
bei Stiefmütterchen und Be-
senrauke. 
Die Ausbringung muss un-
mittelbar bis fünf Tage nach 
der Saat erfolgen.
Der zweite breit verwende-
te Wirkstoff ist Metazach-
lor. Er ist in den Produk-
ten Butisan Gold, Butisan 
Top, Fuego Top und Fue- 
go enthalten. Diese Kom-
binationen sind vom Vor-
 (Fortsetzung auf Seite 25)

Kamille erhöht die Feuchtigkeit und behindert die Ernte.  
 LK OÖ/KÖPPL
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auflauf bis in den frühen 
Nachauflauf einsetzbar. Das 
seit letztem Jahr auf dem 
Markt befindliche Circuit 
Synctec ist aber nur bis fünf 
Tage nach der Saat einsetz-
bar. Bei Metazachlor besteht 
eine Schwäche gegen Klet-
tenlabkraut. In Kombina-
tionen mit anderen Wirk-
stoffen wird diese bei Bu-
tisan Gold, Butisan Top, 
Circuit Synctec und Fue-
go Top ausgeglichen. Wich-
tig ist, dass der Einsatz die-
ser Kombiprodukte (vor al-
lem Butisan Gold) spätes-
tens drei bis fünf Tage nach 
der Saat (wenn eine Zulas-
sung besteht) erfolgt. So-
bald das Unkraut den ersten 
Quirl schiebt, besteht keine 
volle Wirkung mehr. Eine 
leichte Schwäche des Wirk-
stoffes gibt es bei Hirtentä-
schel- und Hellerkraut auch 
wieder dann, wenn der Ein-
satz erst beim Auflaufen des 
Unkrautes erfolgt. Um die 
Schwäche von Fuego auszu-
gleichen, ist auch eine Kom-
bination aus 0,25 Liter pro 

Hektar Centium CS und 1,5 
Liter pro Hektar Fuego mög-
lich.

Strategien im Nachauflauf
Für eine Behandlung im 
späten Nachauflauf stehen 
(fast) keine Produkte mehr 
zur Verfügung, Effigo darf 
nur mehr im Frühjahr ein-
gesetzt werden. Lediglich 
Kerb FLO (1,25 Liter pro 
Hektar) kann im Spätherbst 
und Winter bei Bodentem-
peraturen unter zehn Grad 
Celsius gegen Ausfallgetrei-
de, Windhalm, Ackerfuchs-
schwanzgras sowie Vogel-
miere und Ehrenpreis noch 
verwendet werden. Betrie-
be, die Probleme mit Acker-
fuchsschwanzgras haben, 
können hier eine effektive 
Behandlung durchführen 
und den Aufbau eines Sa-
menvorrats im Boden ver-
hindern.
Es kommt immer mehr zu 
dem Phänomen, dass der 
Spätherbst und der Winter 
mild und feucht sind. Da-
rum muss im Frühjahr die 
Wirkung der Herbstbehand-

lung genau kontrolliert wer-
den. Nur gegen Klettenlab-
kraut und Kamille sowie 
Kornblume besteht noch 
eine Korrekturmöglichkeit 
mit 0,35 Liter pro Hekt-
ar Effigo. Das Einsatzfens-
ter ist zeitlich eng, da das 
wuchsstoffähnliche Produkt 
nur bei warmer, wüchsiger 
Witterung ohne Nachtfrös-
te und in Raps, bei dem 
die Knospen noch von den 
Hüllblättern umschlosse-
nen sind, eingesetzt wer-
den darf. Clopyralid-hältige 
Produkte (Lontrel-Produkte, 
Cliophar 600 SL oder Viven-
di 200) erfassen hauptsäch-
lich Kamille.
Ungräser können sowohl im 
Herbst als auch im Frühjahr 
behandelt werden. Ausfall-
getreide soll durch eine fla-
che Bodenbearbeitung zum 
Auflaufen gebracht wer-
den. Es kann auch gemein-
sam mit dem Fungizid- bzw. 
Wachstumsreglereinsatz be-
kämpft werden. Optimale 
Wirkung wird bei warmer, 
wüchsiger Witterung erzielt.

Schädlinge
Der Anbau von neonicoti-
noidgebeiztem Raps ist wei-
terhin in der gesamten EU 
nicht erlaubt. Im Herbst 
wird entschieden, ob die 
Wirkstoffe Imidacloprid, 
Clothianidin und Thiame-
toxam, die bisher noch in 
Kulturen, die nicht von Bie-
nen beflogen werden ein-
setzbar waren, nicht auch 
für alle anderen Kulturen 
vom Markt genommen wer-
den müssen. 
Der Kontrolle der Schädlin-
ge im Herbst muss deshalb 
eine große Aufmerksamkeit 

geschenkt werden. Eigene 
Beobachtungen, zB mittels 
Gelbschale bei Erdfloh und 
Nutzung von Monitoringer-
gebnissen unter www.warn-
dienst.at, bekommen größe-
re Bedeutung. 
Wichtig ist es, optimale 
Startbedingungen für die 
Kultur zu schaffen, das heißt 
Saat ab 20. August und eine 
ausreichende Saatstärke (ca. 
50 bis 55 Korn pro Qua-
dratmeter). Gut entwickel-
te Pflanzen im Herbst kön-
nen einen Befall besser ver-
kraften. Geschädigte Pflan-
zen sind auch anfälliger für 
Krankheiten. 

Biologie der Rapserdflöhe
Rapserdflöhe sind ca. drei 
bis fünf Millimeter groß, 
besitzen eine länglich ova-
le Körperform und sind 
glänzend blau-schwarz ge-
färbt. Ihre Hinterbeine sind 
stark verdickt, damit kön-
nen sie 20 bis 30 Zenti-
meter springen. Die Larve 
ist bis zu sieben Millime-
ter lang mit schmutzig-wei-
ßer Farbe und dunkelbrau-
nem Kopf. Hauptnährpflan-
zen sind Winterraps, Win-
terrübsen, sowie kreuzblüti-
ge Unkräuter (zB Hirtentä-
schel, Ackerhellerkraut). 
Nach der Sommerruhe frisst 
der Käfer an den Keimblät-
tern und jungen Laubblät-
tern des frisch aufgelaufe-
nen Rapses. Kennzeichen 
sind rundliche Löcher, wo 
die Blatthaut teilweise erhal-
ten bleibt. Bei starkem Befall 
sehen die Blätter siebartig 
durchlöchert aus. Nach ca. 
zehn bis 14 Tagen Blattfraß 
werden bis in den Winter 
 (Fortsetzung auf Seite 26)

Produkte mit dem Wirkstoff Metazachlor (siehe Tabelle un-
ter ooe.lko.at) dürfen in Wasserschutz- und Schongebieten 
(ausgenommen Heilquellen, Heilmoore bzw. Thermalwäs-
ser) nicht mehr eingesetzt werden. Je nach Bundesland fin-
det man diese Gebiete auf der Homepage der jeweiligen 
Landesregierung. Weiters haben sie die Auflage, dass sie 
insgesamt nicht mehr als einmal in einem Zeitraum von 
drei Jahren auf der gleichen Fläche angewendet werden 
dürfen, es sind auch keine zusätzlichen Anwendungen mit 
anderen Mitteln, die diesen Wirkstoff ent-halten, möglich.
Für die Praxis bedeutet dies, dass eine metazachlorfreie Un-
krautbekämpfung nur mehr mit breit wirksamen Vorauf-
laufprodukten wie Colzor Trio (enthält auch Dimethachlor), 
Nero, Centium CS oder Successor 600 möglich ist. Im frü-
hen Nachauflauf steht kein Produkt mehr zur Verfügung, 
es sind nur mehr eingeschränkt wirksame Korrekturen im 
Spätherbst (Kerb FLO) bzw. Frühjahr (Effigo, Lontrel 100 und 
andere Clopyralidprodukte) möglich. 
Diese Einschränkung gilt auch für Betriebe in OÖ, die im 
Rahmen des ÖPUL Programmes an der Maßnahme Grund-
wasser 2020 teilnehmen.

Auflagen für  
metazachlorhältige Herbizide

Erdflöhe können bis Mitte Oktober auftreten. LK OÖ/KÖPPL
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Eier in den feuchten Bo-
den nahe der jungen Raps-
pflanze abgelegt. Der Kä-
fer ist auch bei Temperatu-
ren von fünf bis sechs Grad 
Celsius noch aktiv. Das 
konnte im milden Winter 
2013/2014 beobachtet wer-
den, wo trotz geringer Käfer- 
anzahl deren Aktivität lan-
ge anhielt. Nach zwei bis 
drei Wochen schlüpfen aus 
den Eiern Larven. Beuten-
der ist dann der Fraß dieser 
Larven in den Blattstielen. 
Sie können auch den Vege-
tationskegel zerstören. Da-
durch wird die Anfälligkeit 
gegen Phoma-Wurzelhals- 
und Stängelfäule und Verti-
cillium deutlich erhöht. Da-
rüber hinaus sinkt die Win-
terhärte, da Wasser in die 
Fraßstellen eintritt und ge-
friert. Je nach Alter der Lar-
ven können diese auch noch 
im Frühjahr minieren. Es 
gibt nur eine Generation pro 
Jahr. Der Zuflug kann bis 
Mitte Oktober erfolgen.

Bekämpfung
Die Bekämpfung nach 
Schadschwellen erfordert 
eine gezielte Beobachtung. 
Vom Auflaufen bis zum 
Vier-Blattstadium dürfen 
maximal zehn Prozent der 
Blattfläche durch Käferfraß 
zerstört werden. Ab dem 
Vier- bis zum Sechs-Blatt-
stadium dürfen maximal 25 
bis 35 Käfer pro Gelbschale 
innerhalb von drei Wochen 
gefangen werden. Wichtig 
ist es, dass mehrere Gelb-
schalen ab dem Auflaufen 
der ersten Rapspflanzen auf-

gestellt werden. Zur Reduk-
tion der Oberflächenspan-
nung einige Tropfen Spül-
mittel beigeben und vor al-
lem bei warmer, trockener 
Witterung alle zwei bis drei 
Tage kontrollieren. Informa-
tionen über das Auftreten 
auf ausgewählten Standor-
ten gibt es auch unter www.
warndienst.at. Zur Behand-
lung sind aktuell nur syn-
thetische Pyrethroide zu-
gelassen (siehe Tabelle im 
unter www.ooe.lko.at). Ein 
Netzmittelzusatz wird emp-
fohlen. Erfasst werden Kä-
fer und Larven nur dann, 
wenn sie sich noch nicht in 
den Blattstiel eingebohrt ha-
ben. Im Extremfall können 
mehrere Behandlungen not-
wendig werden. Syntheti-
sche Pyrethroide wirken bei 
warmer, strahlungsintensi-
ver Witterung maximal drei 
bis fünf Tage, bei kühlen 
Temperaturen und bedeck-
tem Himmel acht bis zehn 
Tage. Die Ausbringung kann 
auch je nach Auftreten mit 
einer Herbizid- oder einer 
Fungizidbehandlung erfol-
gen – die Larven sind in Be-
fallsjahren bis Ende Oktober 
bekämpfungswürdig. Als 
Richtwert für eine Behand-
lungsempfehlung gegen die 
Larven können 30 bis 40 
Prozent befallener Blattstie-
le herangezogen werden. 
Diese sind an den punkt-
förmigen Einstichstellen er-
kennbar.

Weitere Schädlinge
Diverse Kohlerdflöhe kön-
nen auch auftreten. Diese 
sind in der Regel kleiner 
als die Rapsderdflöhe und 
können auch gelb- bzw. ge-
welltstreifig sein. Sie befal-
len alle Kreuzblütler. Sehr 
bedeutend ist hier der Blatt-
fraß. Bei warmer, trockener 
Witterung und Massenauf-
treten kann dies bis zum 
Absterben des Keimlings 
führen. Blattstiel- und Mi-
nierfraß sind dagegen nicht 
so gefährlich wie beim Rap-
serdfloh. Die Schadschwelle 

sind zehn Prozent Blattflä-
chenverlust. Einsetzbar sind 
die bei Rapserdfloh genann-
ten Insektizide.
Die Kleine Kohlfliege wird 
in der Praxis nur an den 
bräunlich-länglichen Fraß-
schäden an der Wurzel be-
merkt. Die Tiere werden 
durch warme, trockene Wit-
terung begünstigt. Die Fraß-
gänge der sieben bis acht 
Millimeter großen Maden 
sind ideale Eintrittsstel-
len für Pilze und Bakteri-
en. Es gibt mehrere Gene-
rationen pro Jahr. Die Eier 
werden bevorzugt an größe-
ren Pflanzen abgelegt (Ge-
fahr bei Frühsaaten). Eine 
rechtzeitige Entfernung von 
Rapsdurchwuchs ist vorteil-
haft. Eine Bekämpfung mit 
Insektizidspritzungen ist 
sehr schwierig, hier werden 
in der Regel nur „Zufall-
streffer“ gelandet. Momen-
tan kann man nur mit pflan-
zenbaulichen Maßnahmen 
größere Schäden verhin-
dern, das heißt keine Früh-
saaten, ausreichende Saat-
mengen und alles unterneh-
men, dass sich Raps optimal 
entwickeln kann. 
Bei frühem Anbau kann in 
trockenen Jahren auch die 
Rübsenblattwespe schädi-
gend auftreten. Die Wespen 
sind sechs bis acht Milli-
meter lang, besitzen einen 
gelblich-orangen Hinterleib, 
Kopf und Brustseiten sind 
schwarz. Die schädigen-
den Larven können bis zu 
18 Millimeter lang werden, 
die Farbe reicht von hell- 
bis dunkelgrün, manch-
mal auch samtschwarz. 
Die äußerst gefräßigen Lar-
ven können innerhalb kur-
zer Zeit Zwischenfruchtbe-
stände von Senf oder Rüb-
sen kahlfressen, angrenzen-
de Körnerrapsflächen wer-
den dann ebenfalls befallen. 
Als Richtwert gelten ein bis 
zwei Raupen pro gut ent- 
wickelter Pflanze. Zugelas-
sene Produkte sind der Ta-
belle online unter www.
ooe.lko.at zu entnehmen.

Schnecken
Das Schneckenauftreten hat 
in den letzten Jahren zuge-
nommen. Lediglich längere 
Trockenphasen wie heuer 
können Jungtiere und Eier 
dezimieren. Ein grobschol-
liges Saatbett bietet beste 
Unterschlupfmöglichkeiten 
während kurzer Trocken-
phasen.
Das Auftreten der Tiere ist 
schon vor dem Anbau un-
bedingt zu kontrollieren. In 
manchen Jahren sieht man 
die Tiere in Getreidebestän-
den bis hinauf in die Ähre 
kriechen. Einerseits wan-
dern von Straßenrändern, 
Böschungen, Brachen aber 
auch angrenzenden Maisfel-
dern Nacktschnecken (ins-
besondere die Spanische 
Wegschnecke) ein, vielfach 
finden sich aber auch im 
Feld selbst kleine, graue und 
genetzte Ackerschnecken. 
Zur Kontrolle sollen zB nas-
se Bretter an mehreren Stel-
len des Feldes mit einigen 
Schneckenkörnern darunter 
ausgelegt werden. Bei Vor-
handensein von Schnecken 
soll unmittelbar bis wenige 
Tage nach der Saat eine Be-
handlung erfolgen. Manch-
mal wird auch mit einer 
Randbehandlung das Aus-
langen gefunden. Schne-
cken lieben Hohlräume, da-
rum ist im Zuge des Anbau-
es auf eine Rückverfestigung 
des Saatbetts zu achten. Die 
eingesetzten Produkte sol-
len regenstabil sein, das 
trifft bei angebotenen Nas-
spressungen zu. Angeboten 
werden nur mehr Produk-
te auf Basis des Wirkstoffes 
Metaldehyd (zB Allowin, 
Axcela, Delicia-Schnecken-
linsen, Metarex Inov) sowie 
das Bio-Produkt Sluxx HP 
(Eisen-III-Phosphat).

Wachstumsregler und  
Fungizide 
Bei einem angestrebten hö-
heren Ertragsniveau hat sich 
im Feuchtgebiet eine geziel-
te Bestandesregulierung im 
 (Fortsetzung auf Seite 27)

Bei feuchter Witterung ist auf 
Ackerschnecken zu achten. 
 LK OÖ/KÖPPL
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Herbst bewährt. Der Einsatz 
von wachstumsregulato-
risch wirkenden Fungiziden 
erhöht die Winterhärte. Die 
Wurzelmassebildung wird 
gefördert. Außerdem bleibt 
die Blattrosette der Pflan-
zen am Boden – es kommt 
zu keinem Überwachsen. 
Bei Kahlfrösten unter minus 
15 Prozent Grad Celsius ist 
bei Pflanzen mit gestreck-
tem Hauptrieb mit Schäden 
zu rechnen. 
In Jahren mit feuchter Herbst-
witterung kann Phoma-Wur-
zelhals- und Stängefäule zu 
einem Problem werden. Der 
ideale Zeitpunkt für eine 
Bestandesregulierung ist ab 
dem Vier-Blattstadium. 
Nur wenn kleinere Bestände 
schon stark mit Phoma-Wur-
zelhals- und Stängelfäule 
befallen wären, dann würde 
eine frühzeitige Behandlung 
Sinn machen.
Eine sehr gut kürzende Wir-

kung zeigen Carax und To-
prex sowie Folicur/Mys-
tic 250 EW/Tebu Super 250 
EW/Orius/Icarus EW/Orefa 
Tebuconazol 250 und Si-
rena. Weiters zugelassen 
ist Ampera. Sehr stark ge-
gen Phoma wirkt Tilmor. Es 
besitzt mit dem Wirkstoff 
Tebuconazole auch eine 
wachstumsregulatorische 
Wirkung. Cantus Gold hat 
keinen wachstumsregulato-
rischen Effekt, erfasst aber 
Phoma sehr gut. 

Fungizide bewirken, dass der 
Vegetationskegel nicht abhebt 
(rechts).  LK OÖ/KÖPPL

Faktoren wie Sorte, Aussaat-
bedingungen, Nährstoffver-
sorgung sowie das Auftreten 
von Krankheiten und Schäd-
lingen beeinflussen wesent-
lich den Ertrag: 
1. Schneckenfraß stellt eine 
große Gefahr für den auflau-
fenden Raps dar. Ein grob-
scholliges und nicht abgesetz-
tes Saatbeet fördert das Auf-
treten von Schnecken. Wie 
uns das Jahr 2015 gelehrt hat, 
ist auch in trockenen Jahren 
das Auftreten von Schnecken 
zu kontrollieren. Zur geziel-
ten Bekämpfung sind Delicia® 
Schnecken-Lin sen (Reg. Nr.: 
3134) zu verwen den. Her-
vorragende Lockwir kung 
und hohe Regenfestigkeit 
bei gleich zeitig starker Wir-
kung zeichnen dieses Pro-
dukt aus. 
2) Aufgrund fehlender Neo-
ni cotinoid-Beizen im Raps, 
muss bei warmer Witterung 
im Herbst auch heuer wieder 

vermehrt mit einem starken 
Befall durch den Rapserdfloh 
gerechnet werden. Dabei hat 
sich Kaiso® Sorbie (Reg. Nr.: 
3551) als sichere Lösung ge-
gen einen ertragsmindernden 
Befall erwiesen. Kaiso® Sor-
bie besitzt aufgrund seiner 
For mulierung nicht nur eine 
hervorragende Sofortwir-
kung („Knock Down Effekt“) 
sondern auch eine exzellen-
te Dauerwirkung.
3) Eine Fungizidbehandlung 
im Herbst stellt eine wichtige 

Maßnahme dar, um die Win-
terhärte des Rapses zu erhö-
hen. Durch die Behandlung 
mit Mystic® 250 EW (Reg. 
Nr.: 3644) ab dem 4-Blattsta-
dium wird der Raps in sei-
nem Längenwachstum einge-
bremst, das Wurzelwachstum 
gefördert und das Risiko ei-
ner Auswinterung reduziert. 
Außerdem erreicht man mit 
der Behandlung einen wert-
vollen Schutz gegen die Wur-
zelhals- und Stängelfäule, die 
ihren Ausgang im Herbst auf 
der Blattoberfläche nimmt. 
Die Raps- Strategie im Herbst: 
- bei Schneckenfraß: 3 kg/ha 
Delicia® Schnecken-Linsen 
- gegen Rapserdfloh 150 g/ 
ha Kaiso® Sorbie 
 - zur Förderung der Winter-
härte und gegen Wurzelhals-  
und Stängelfäule: 1 bis 1,5 l/
ha Mystic® 250 EW. 
Infos und Beratung: 0732/ 
69182122 oder unter www.
nufarm.at  +

In drei Schritten schon im Herbst den Rapsertrag sichern

Im Herbst und Frühjahr Schäd-
lingsbefall genau beobachten.  
 FOTO: NUFARM/AGRARFOTO

Ab dem 4-Blattstadium sollte Mystic    250 EW zum Einsatz kommen. 
 FOTO: NUFARM
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Gewässerschonende  
Unkrautregulierung im Raps

Nach wie vor werden bei 
Trinkwasserunter-

suchungen Rückstände 
von Pflanzenschutzmitteln 

und deren Metaboliten 
gefunden. Das betrifft 

auch Mittel, die im 
Rapsanbau eine große 

Rolle spielen. Top, Fuego, 
Fuego Top etc. beinhalten 

diesen Wirkstoff.

ING. CHRISTOPH ÖMER 

Seit einigen Jahren sind so-
wohl Terbuthylazin (Mais) 
als auch Metazachlor in 
Wasserschutz- und Schonge- bieten verboten. Die betroffe- nen Wasserschutz- als auch 

Schongebiete können im In-
ternet im Geoinformations-
system des Landes Oberös-
terreich unter http://www.
doris.ooe.gv.at/ in der Kar-
te „Wasser & Geologie“ ab-
gerufen werden. Rechts oben 
können im Bereich „Darstel-
lung“ mit einem Klick auf 
das Kästchen „BWSB“ alle 
relevanten Gebiete in der 
Karte angezeigt werden. 
Bei Teilnahme an der 
ÖPUL-Maßnahme „Vor-
beugender Grundwasser-
schutz auf Ackerflächen“ ist 
die Anwendung von Ben-
tazon, Terbuthylazin, Chlo-

ridazon, Metazachlor und 
S-Metolachlor im oberöster-
reichischen Projektgebiet in 
den Kulturen Mais, Raps, 
Sojabohne und Zuckerrübe 
nicht erlaubt. Dieser Ver-
zicht wird auf den betrof-
fenen Kulturflächen zusätz-
lich abgegolten. 
Seit kurzem wird neben Me-
tazachlor ein weiterer Wirk-
stoff aus dem Rapsanbau, 
das Dimethachlor, bei Was-
seruntersuchungen immer 
wieder nachgewiesen. Di-
methachlor ist im Produkt 
Colzor Trio enthalten. Aus 
Gewässerschutzsicht soll je-
denfalls auf den Einsatz von 
potentiell austragungsge-
fährdeten Wirkstoffen ver-
zichtet werden. 
Durch die ohnehin gerin-
ge Produktpalette bei den 
Rapsherbiziden stehen bei 
Verzicht auf einen weiteren 
Wirkstoff für die Praxis fast 
ausschließlich Produkte mit 
dem Wirkstoff Clomazone 
für die Regulierung zweik-
eimblättriger Unkräuter im 
Herbst zur Verfügung. 
Durch den Verzicht auf die 
Wirkstoffe Metazachlor und 
Dimethachlor wird die 

(Fortsetzung auf Seite 29)

Wasserschutz- und Schongebiete im Internet abrufbar unter www.
doris.ooe.gv.at.  FOTOS: BWSB/ÖMER

Die Unkrautbekämpfung im Raps bleibt eine Herausforderung. 

Tabelle 1: Rapsherbizide zur Regulierung zweikeimblättriger Unkräuter  
ohne den Wirkstoff  Metazachlor (Auswahl)

Mittel Aufwandmenge/ ha Wirkstoff(e) Zeitpunkt

Devrinol 45 F 2,5 l Napropamide VSE, VA

Centium CS 0,25 l bis 0,3 l Clomazone VA bis 3 Tage nach der Saat

Colzor Trio 3 l bis 4 l Clomazone + Dimethachlor* + Napropamide VA bis 3 Tage nach der Saat

Nero 2,5 l bis 3 l Clomazone + Pethoxamid VA bis 5 Tage nach der Saat

Successor 600 2 l Pethoxamid VA bis 4-Blatt 

Effigo 0,35 l Clopyralid + Picloram NA, Frühjahr bis Knospenbildung

Lontrel 600 0,2 l + 2 l Öl Clopyralid NA, Frühjahr bis Knospenbildung

*Wirkstoff wird häufig bei Untersuchungen gefunden.
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(Fortsetzung von Seite 28) 
Unkrautregulierung im Raps 
zu einer noch größeren He-
rausforderung. Um Unkräu-
ter erfolgreich in Schach 
halten zu können, bedarf 
es einer vorausschauenden 
Planung von Bodenbearbei-
tung, Aussaat bis hin zum 
Pflanzenschutzmittelein-
satz.
Durch den freiwilligen Ver-
zicht von potentiell grund-
wassergefährdenden Stoffen 
sinkt die Gefahr eines gene-
rellen Verbotes dieser Mit-
tel. Die Erhaltung einer brei-
ten Wirkstoffpalette ist für 
die Resistenzvorbeugung 
ein wichtiges Anliegen. 
Als Gefahr muss jedenfalls 
gesehen werden, dass durch 
den Wegfall von Wirkstof-
fen die Anwendungshäu-

figkeit bei den verbleiben-
den Produkten um ein Viel-
faches steigt, wodurch die 
Probleme verschärft werden 
könnten. 
Als wesentlicher Teil einer 
gewässerschonenden Herbi-
zidstrategie ist die Erhal-
tung einer möglichst viel-
seitigen Fruchtfolge zu se-
hen. 
Dadurch werden dieselben 
Wirkstoffe seltener auf der 
gleichen Fläche eingesetzt 
und damit die Gefahr eines 
Austrages wesentlich mini-
miert. Bei Kulturen mit ei-
ner sehr geringen Anzahl an 
verfügbaren Wirkstoffen gilt 
das umso mehr.
Weitere Informationen zu 
diesem Thema sind unter 
www.bwsb.at sowie unter 
050 6902 1426 erhältlich.

Am 10. Juli fand der zu-
sätzliche Unterausschuss 
Landwirtschaft statt, in 
dem fachliche Expertise ei-
nen einheitlichen Informa-
tionsstand zum Thema Bie-
nen gewährleisten soll-
te. Der Experte der Land-
wirtschaftskammer OÖ, Pe-
ter Frühwirth, stellte klar, 
dass mehrere Faktoren ei-
nen großen Einfluss auf die 
Vitalität der Honigbiene ha-
ben. Auf Basis des aktuellen 
Wissensstandes werden da-
für folgende Gründe festge-
halten: die Varroamilbe und 
die mit dieser in engem Zu-
sammenhang stehenden di-
versen Virenarten, das ab-
nehmende Angebot an viel-
seitigen und hochwerti-
gen Pollen, vor allem zwi-
schen Ende Juni und Ende 
September, der Klimawan-
del, verschiedene Wirkstof-
fe im Pflanzenschutz und 
deren Kombinationen und 
eine unzureichende bzw. 
fehlende Begleitmaßnahme 
in der Völkerführung durch 
die Imkerinnen und Imker. 
Demgegenüber steht ein 
breites und qualitativ hoch-
wertiges Bildungs- und Be-
ratungsangebot für die Im-
ker, aber auch für die gesam-
te Bevölkerung, wie diver-
se Informationsbroschüren 
der Landwirtschaftskam-
mer OÖ und des Oberöster-
reichischen Landesverban-
des für Bienenzucht zeigen. 
Hervorgehoben wurde auch, 
dass mit der Novellierung 
der Tierkennzeichnungsver-
ordnung ab 2017 alle Im-
kereibetriebe im Veterinä-
rinformationssystem erfasst 
werden und somit ab 2018 
erstmalig aktuelle Daten zur 
Bienenzucht in Österreich 
zur Verfügung stehen. „Die-
se fachliche Expertise zeigt, 
dass es ganzheitliche Maß-
nahmen zum Bienenschutz 
braucht. Einzelne Faktoren 
herauszugreifen ist in die-
ser Komplexität zu wenig. 

Die Bedeutung der Landwir-
te als Partner unserer Bie-
nen ist hoch – hier gilt es 
die Vielfalt bewusst zu för-
dern. Biodiversität ist auch 
in Hausgärten und bei Ge-
meindeflächen ein bedeu-
tendes und einfach umzu-
setzendes Thema“, so Ag-
rar-Landesrat Max Hiegels-
berger, der bereits seit 2016 
mit der fachlich aufbereite-
ten Broschüre „Blühender 
Lebensraum – Für eine bie-
nenfreundliche Gemeinde“ 
und speziell entwickelten 
Blühmischungen die Viel-
falt an blühenden Pflanzen
in den Gemeinden steigert. 
„Das Zentrum für Bienen-
wirtschaft und Biodiversi-
tät wird im Herbst 2017 star-
ten. Die fachliche Experti-
se reicht von der Biene bis 
zur Biodiversität. Wir setzen 
gezielt Schwerpunkte im 
Bereich der Beratung, Bil-
dung und Wissensvermitt-
lung. Die Hauptaufgabe liegt 
in der Beratung und der 
Vernetzung von Landwirt-
schaft, Imkerei, Behörden, 
Gesellschaft und der Päda-
gogik“, kündigt Hiegelsber-
ger an. Mit der in dieser 
Form in Österreich einzigar-
tigen neu eingerichteten An-
laufstelle gibt es künftig ei-
nen kompetenten Ansprech-
partner in Oberösterreich.

LAND OÖ

Bienenzentrum ab Herbst 2017

Das neue Bienenzentrum setzt 
auf Beratung, Bildung und Wis-
sensvermittlung. LK OÖ

Buchenwald im Nationalpark Kalkalpen:  
OÖ Naturlandschaft wird Weltkultur-Erbe

Kürzlich wurden die Bu-
chenwälder im National-
park Kalkalpen – eine Flä-
che von 5.250 Hektar zum 
Weltnaturerbe erklärt.
Der Buchenwald im Nati-
onalpark Kalkalpen ist so-
mit das erste Welt-Naturer-
be Oberösterreichs. Diese 
Buchenwälder sind ein ur-
altes Ökosystem und des-
wegen so einzigartig, weil 
sie Untersuchungen über 
ökologische Entwicklungen 
bis zurück zur Eiszeit zu-
lassen und zugleich durch 
Wildheit und Schönheit be-
eindrucken. Die Anerken-
nung durch das Komitee er-

folgt nach strengen Vorga-
ben und zieht Standort, Bo-
denbeschaffenheit, Klima 
und die genetische Vielfalt 
der Buchen in die Bewer-
tung mit ein.
Früher haben Buchenwäl-
der die Mitteleuropäische 
Landschaft dominiert, heu-
te sind nur noch sehr weni-
ge in ihrer ursprünglichen 
Form erhalten.
Landeshauptmann Thomas 
Stelzer und Naturschutz-
referent LH-Stv. Manfred 
Haimbuchner freuen sich 
daher über die hohe Aner-
kennung der UNESCO.

LAND OÖ

Kürzlich wurden die Buchenwälder im Nationalpark Kalkalpen – 
eine Fläche von 5.250 Hektar zum Weltnaturerbe erklärt..  LK TIROL


